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Forderungen an neuzuschaffende Kartoffellegemaschinen 

ln den Volkswirtschaftspläneu der sozialistischen Länder ist u. a. die Erzielllng relativ hoher Erträge im Kartoffel­
bau festgelegt. Diese Zielsetzung zu verwirklichen ist dadurch möglich, daß einmal die Genossenschaftsbauern und 
die Landarbeiter in ~lnd mit ihrer Arbeit die Erkenntnisse der modernen Landwirtschaftswissenschaften umfassend 
anwenden und zum andern die Landmaschinenindustrie in kürzester Frist neue Maschinen entwickelt bzw. Land­
maschinen ungenügender Leistungsfähigkeit so verbessert. daß diese den Anforderungen der vollmechanisierten 
sozialistischen Großbetriebe gerecht werden. lvfit der vorliegenden Arbeit, in der die vorläufigen Ergebnisse der am 
lnstitut für landwirtschaftliches M aschinen- und Bauwesen der Hwnboldt- Universität (Landmaschinen-Institut 
Berlin) in den vergangenen Jahren auf dem Gebiet der Kartoffelbestellung durchgeführten Forschungsarbeit zusam­
mengefaßt sind. soll ein Beitrag zur weiteren Entwicklung von Kartoffellegemaschinen gegeben werden. 

111 der Literatur werden für die Beschreibung eines be'­
stimmten Pflanzverfahrens und der dafür eingesetzten Be­
triebsmittel nichtimmereinheitliche Bezeichnungen gebraucht. 
Deshalb seien zum besseren Verständnis die in vorliegender 
Arbeit verwendeten Begriffe in ihrem jeweiligen Zusammen­
hang aufgeführt (Bild 1) . 

1 Einschätzung der Pflanzverfahren 
1.1 Das teilmechanisierte Pflanzen in mehreren Arbeitsgängen 
ist für die sozialistischen Landwirtschaftsbetriebe arbeits­
ökonomisch äußerst nachteilig (Bild 1). Da die technischen 
Voraussetzungen für die vollkommene Ablösung dieses Ver­
fahrens z. Z. noch nicht gegeben sind, wird es noch in bedeu­
tendem Umfange bei der Bestellung vorgekeimten und nicht 
vorgekeimten Pflanzgutes angewendet. 

1.2 Das teilmechanisierte Pflanzen in einem Arbeitsgang muß 
als das für die Bestellung vorgekeimten Pflanzgutes zweck­
mäßigste Verfahren angesehen werden. Der Anwendung von 
Kartoffellegemaschinen für Entnahme von Hand und Einlage 
in Becher oder Zellen ist gegenü ber den Kartoffellegegeräten 1), 

.} Arbeit aus dem Institut für landwirtschaftliches Maschinen· unct Bau· 
wesen cler Humboldt-Universität Berlin (Direktor: Prof. Dr.-Ing. H. HEYDE 
1) Als Maschinen sollen solche Produktionsinstrumente bezeichnet werden, 
die im Gegensatz zu den Geräten angetriebene Mee hanismen für den Arbeits­
vorgang aufweisen [IJ. 

bei denen der Abwurf der Pflanzkartoffeln auf optische oder 
akustische Zeichen hin vorgenommen wird, der Vorzug zu 
geben, da die Legemaschinen ohne großen technischen Mehr­
aufwand eine bemerkenswert höhere Entnahmefrequenz zu­
lassen. 

1.3 Das vollmechanisierte Pflanzen in einem Arbeitsgang er­
fordert den geringsten Arbeitsaufwand (Bild 1). Es wird für 
den Konsumkartoffel- und Vermehrungsanbau bei Verwen­
dung keimgestimmten oder nicht vorgekeimten Pflanzgutes 
(niedrige Anbaustufen) angewendet . 

2 Einschätzung des Entwicklungsstandes der Kartoffellege-
maschinen und Forderungen für deren Weiterentwicklung 

Bei der Einschätzung von Kartoffellegemaschinen (KLM) 
sollen in den folgenden sieben Teilbetrachtungen besonders 
pflanzenbauliche und ökonomische Gesichtspunkte berück­
sichtigt werden. 

2.1 Eine der Möglichkeiten zur Verwirklichung der volkswirt­
schaftlichen Zielsetzung ist das Pflanzen vorgekeimter Kar­
toffeln. Die sich daraus ergebenden Vorteile (Ertragssteigerung, 
Reifezeitpunktvorverlegung, Fruchtfolgeverbesserung) sind 
in besonderer Weise geeignet, zur Sicherstellung eines hohen 
betriebs- und volkswirtschaftlichen Ergebnisses beizutragen. 

Bild 1. Darstellung der Pilanzverfahren bei der Kartoffelbestellung 
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Gegenwärtig wird jedoch die breite Anwendung des Vorkeimens 
von Pflanzkartoffeln u. a. noch dadurch gehemmt, daß nur 
Maschinen für das Pflanzen nicht vorgekeimter Kartoffeln 
(KLM mit selbsttätiger Entnahme) vorhanden sind. Dadurch 
wird die landwirtschaftliche Praxis zwangsläufig auf die 
Bestellung nicht vorgekeimten Pflanzgutes orientiert, was 
weiterhin einen wenig günstigen Einfluß auf die Herausbil­
dung des Interesses zur Einführung moderner Technologien 
der Kartoffellagerung hat. 

Es muß also mit Nachdruck auf die Entwicklung und Ferti­
gung von Kartoffellegemaschinen, bei denen die Kartoffeln 
dem Vorratsbehälter von Hand entnommen werden, hinge­
wiesen werden. 

2.2 Die in der DDR bisher gefertigten KLM (mit selbsttätiger 
Entnahme) sind ausgesprochene Einzweckmaschinen. Auf 
Grund ihrer Konstruktionsform läßt sich keine Baugruppe als 
Bestandteil einer KLM für Entnahme von Hand verwenden, 
ganz abgesehen davon, daß nicht einmal der Fahrwerksrahmen 
anderweitig benutzt werden kann . Im Zuge der weiteren 
Technisierung der Landwirtschaft ist jedoch mit Rücksicht 
auf die Ersatzteilfertigung und -haltung und das Reparatur­
wesen eine radikale Einschränkung der Anzahl unterschied­
licher Bauteile (auch) der für den Kartoffelbau bestimmten 
Maschinen und Geräte notwendig. 

Daraus ergibt sich· die Forderung, daß die Mehrzahl aller Bau­
gruppen einer KLM mit selbsttätiger Entnahme auch als Bau­
gruppen einer KLM für Entnahme von Hand verwendbar 
sein muß. 

2.3 Eines der arbeitsökonomischen Kriterien für die Beurtei­
lung einer KLM ist die ihr eigentümliche maximal zulässige 
Entnahmefrequenzfmax. Sie ist oberer Grenzwert des Bereiches 
der zulässigen Entnahmefrequenz fzuI, der durch den zu­
lässigen Anteil nicht belegter Schöpfelemente 'I'zul = 2% und 
mehrfach belegter Schöpfelemente <5zul = 3% gekennzeichnet 
ist (Bild 2). Ein Vorrat aus bestverlesenen, runden bis flach­
ovalen Pflanzkartoffeln optimaier Größe und normaler Be­
schaffenheit läßt eine maximal zulässige Entnahmefrequenz 
von 180 Kartoffelnjmin bei der KLM A 950 und von 200 bis 
220 Kartoffelnjmin bei der KLM A 333 zu. Ungünstigere Zu­
sammensetzung und Beschaffenheit des Vorrates setzen die 
maximal zulässige Entnahmefrequenz stark herab. Da die 
Entnahmefrequenz bei gegebenem Pflanzstellensollabstand 
proportional zur Fahrgeschwindigkeit ist, wird bei ungeeigneter 
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Bild 2. Feblstellenantell 'P und Anteil an Mehrfachbelegungen 6 in Abhiin­
gigkeit von der Entnahm.frequenz (grundsatzlicber Verlou!) 

Heft 2 . Februar 1961 

Wahl der Fahrgeschwindigkeit die Arbeitsgüte beeinträchtigt; 
bei Einhaltung der maximal zulässigen Entnahmefrequenz 
wird jedoch bei o. g. KLM durch die damit verbundene nied­
rigere Fahrgeschwindigkeit nur eine ungenügende Schlepper­
ausnutzung erreicht (Bild 3). 

Es muß deshalb gefordert werden, daß bei einer neu zu schaffen­
den Kartoffellegemaschine mit selbsttätiger Entnahme beson­
deres Augenmerk auf die Steigerung der maximal zulässigen 
Entnahmefrequenz gerichtet wird. 

2.4 Ein besonderes Wort sei hier der Frage der Verwendung 
von Fehlstellenausgleichvorrichtungen gewidmet. Die auch 
bei uns öfter wiederholte Forderung, daß eine neuzuschaffende 
KLM mit selbsttätiger Entnahme mit solch einer Vorrichtung 
auszurüsten wäre [5J, halten wir für unbegründet; diese For­
derung lenkt von der eigentlichen Problematik der Kartoffel­
legemaschine als einer Kartoffelentnahmemaschine ab, sie ist 
geeignet, tiefgreifende Verbesserungen der Entnahmeorgane 
unmöglich erscheinen zu lassen. Gerade solche Verbesserungen 
sind aber notwendig, um die arbeitswirtschaftlichen Vorzüge 
des vollmechanisierten Pflanzens voll nu tzen zu können. 
Wenn auch durch Anwendung von Fehlstellenausgleichvor­
richtungen den pflanzenbaulichen Erfordernissen beim gegen­
wärtigen Stand der Entwicklung der Entnahmeorgane Rech­
nung getragen wird, so sind diese Vorrichtungen keineswegs 
als Merkmal echten technischen Fortschrittes anzusehen . 
ZÖDLER, der als bester Kenner der konstruktiven Probleme 
der Fehlstellenausgleichvorrichtungen gilt und Verfechter der 
Auffassung von der absoluten Notwendigkeit der Anwendung 
solcher Vorrichtungen ist, gibt selbst eines der wesentlichsten 
Argumente zur Begründung unserer Auffassung, indem er 
sagt [4J: 

"Mi t wachsender Knollengröße wird die Reservevorra tsstrecke2) 

aber schließlich so kurz, daß sich die Eigenschaften der 
Maschine (KLM mit selbsttätiger Entnahme) mehr und mehr 
denen einer halbautomatischen Legevorrichtung (KLM für 
Entnahme von Hand) nähern" 3). 

Es bleibt demnach als Forderung, eine echte Weiterentwick­
lung der Kartoffellegemaschinen für das vollmechanisierte 
Pflanzen primär durch Neugestaltung des Entnahmevorgangs 
und konstruktive Verbesserung der Entnahmeorgane zu er­
reichen. 

2.5 Von nicht zu unterschätzender Bedeutung für die Errei· 
chung des möglichen Höchstertrages ist die Legegenauigkeit, 
d. h. die Einhaltung zulässiger Toleranzen bei der Plazierung 
der Pflanzkartoffeln im Damm. Um dem Konstrukteur ein 
zahlen mäßiges Bild von der Ertragsbeeinträchtigung durch 
abweicbende Lage der Pflanzkartoffeln im Damm zu geben, sei 
an dieser Stelle ein Teilergebnis eines exakten Feldversuches 
[6J dargestellt (Bild 4). HORTSCHANSKY [2J und SPECHT 
[3J haben die konstruktionsbedingte"n Ursachen für eine un­
gleichmäßige Plazierung der Pflanz kartoffeln im Damm aus­
führlich dargestellt. 

Da die Konstruktionsformen der uns bisher zur Verfügung 
stehenden KLM mit einer Reihe von Mängeln in bezug auf die 
Legegenauigkeit behaftet sind, bleibt die Forderung bestehen, 

~) Als Reservevorratsstrecke wird der \Veg s bezeichnet, längs dem eine voll­
ständige Füllung des Reservevorratsbehälters ausreicht. Es besteht folgende 
Beziehung 

I· z 
s = 100-, 

'P 

wobei mit t c..1 c r PtlaolsleHensollabstand. mit z die Anz.ahl der den Reserve­
vorrät ausmachenden PflanlkartoHeln und mit qJ in % der Fehlstellenanteil 
bei der Entnahme angegeben sind. 
') Dem Leser o. g.Arbeit ZODLERS weruen bei aufmerksamer Betrachtung 
von Bild 9 die dort angegebenen Reservevorratsstrecken recht hoch er­
scheinen. In der Tat ergibt eine nach Diagrammwerten (qJ). Textangaben 
(I = 0,33 m) und mit z = 10 vorgenommene recbnerische Ermittlung der 
Reservevorratsstrecken 1n Bild 9: 
.,Legen großer Kartoffeln mit einer Legemaschine mit Abtastvorrichtung" 
folgende Werte: 

120 I 140 I 160 ~ 
Entnahmefrequenz [Becher/min] 

Reservevorratsstrecke . ----cc--<-so-m-+I-<-s-0-m--'Ic--""-30-m-
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durch entsprechende Gestaltung de r Ah\\'urfve rhältnisse eine 
höchstmögliche Legegena uigkeit zu erzielen. 

Z.G J n e ngem Zu sammenhang mit dem unter 2.5 darges tellten 
pflan zenbaulichen Gesichtspunkt is t d as Proble m d es Ein­
flusses der Schlepperräder zu sehen. E s se i hie r \'ermerkt, daß 
eine pflanzenschädigende \Vi r kung der Schlepperräder nach­
weisbar is t , und zwar bei deu Pfla nzkartoffeln, die \'on der 
Reihena bsta ndsgerade n um 4 cm zur Schleppersolls pur hin 
gelegt \\'urden (B ild 4). \Vas die schädigende Wirkung a n­
betrifft, so dürfte es nun abe r g leichgültig sein, ob die Pflanz­
ka rtoffel außerhalb de,; zul üssigen Tolera nzbereic hes gelegt 
und die Schleppersollspur eingeh a lten wi rd, oder ob bei eine r 
hohen Legege nauigkeit .'\Ll\\' c ichungen des Schleppers von 
der Soll spur auftre ten . E ine hohe J.egegen auigkeit fieß e sic h 
t echni sch \'{·r\\'i rklichen. an e ine t echnische Lösu ng d es Pro-
1,Ie ms der Sollspurei nha l t u ng besonders be i den P flege ­
arbeite n ist jed och \'orers t nicht zu den ke n. 

])Qmit bleibt nur die Möglichkeit . sc hon beim Pfla nzen die 
. .\nzahl der Schlepperspuren auf dem Fe lde zu \'errin,gern , 
\\'o ra us sich - unter gle ichzeitiger An ziehung der unter 2. 1, 
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2.2 und 2.3 gen a nnten Forderungen - ergibt, daß durch Hah­
me nko pplung zweie r KLM von je 2,5 m Arbeits bre ite (zu­
mindes t fiir de n I<artoffelbau in d er Ebene) eine Arbeits brei t c' 
von ;j m möglich sein muß. 

:!.i · Es se i hier noch fes tgest ellt, daß der zeitliche Aufwa nd für 
die Füll a rbeiten (Versorgungszeit) bei de n bisher bekannten 
I<LM zu groß ist. Auch zukünftig wird es nicht anders se in, 
als dal.l an den Schlagenden j e\\'eil s zu dem in der KLM not­
wendigen Res tvorrat nur soviel Vorrat überno mmen wird , 
wie für das P flanze n entsprechend der Feldlänge erforderlich 
ist. 

.\Is Chara kteri stikum für die Kons truktion e1c r I\:Li\1 in bezug 
auf die F iillarbeiten kann die zur Überna hme eines be~timl11-
te n P flanzgutvorrates erforderliche Zeit angesehen \\·erden . 
Beträgt d er .\ufwa nd bei den J<LM A 950 und A 331 "" 2 bis 
3 min je dt übernommenen Vorrats, SO müßte bei einer neuzu­
scha ffenden KLM diese r Aufwand < J minje dt übe rnommenen 
Vorra ts sein . Das läßt sich jedoc h nur durch eine Mechani ­
sierung der Fiillarbeiten errei chen . 

Es gilt deshalb als F orde rung, bei einer neuzuschaffcnden 
J{arto ffellegemaschine mit selbsttätiger E ntna hme die kon­
struktiven Vora usse tzungen für eine Mechanisierung der Fiill ­
arbeiten zu schaffe n. 

3 Zusammenfassung 

Neben einer kurzen Einschätzung der P flan z\ 'erfahre n bei d er 
Kartoffelbestellung \\'e rden in sieben Teilbetrachtunge n der 
bisher erreichte Ent \\' icklungss tand umri~sen und die Forde­
rungen begriindet, die bei der 'Weiterentwicklung von Kar­
toffellegem aschine n zu berücks ichtigen sind. D iese aus pfla n­
zenbaulic he n und betriebs\\'irtschaftlichen Gesic htspnnkten 
a bgeleite ten F orderunge n umfassen die Problemkreise : 

1. I\: LM fiir das Pflanzen vorgekeimter Kartoffeln . 
2. Ver\\' endung st a ndard isierter Bauteile so\\'ohl bei KL:,-r mit 

selbsttätiger Entnahme al s au ch bei T<LM Cii r Entna hm e 
\'on Hand , 

:3. und 4. Ste igerung d er max imal zulässige n Entnahm€'-
freqnen z, 

, •. Erzielnng einer hohen Legegenauigkeit . 
ß . .'\rbeitsbreite der I<LM lind 
i. Mechanis icrung der Fü llarbeite n. 

Be i Berücksichtigung der genannte n F orde rungen wird e., 
möglich sein, Karto ffellegemaschinen zu schaffen , die den 
ßediirfnissen der sozialistischen La ncl\\'irtsch a ft ge recht\\'erden . 
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Wichtiger Hinweis für unsere Inserenten! 

V ip. S laatl ir: hc Pl ankommi ssio n we is t dara uf hin, da ß Insera te , in de nen 
:\I ate ri a l a us ni c ht me hr benö ti g te n Bes tä nde n ange bo ten wird, nur dann 
a ufgegcbe n werde n dürfe n, we nn gleich zei tig n\it dem Anzc igc na uftra!: 
re cht sve rbiorllic h vers ic he rt wird , daß dic f\nord nung z ur Gew ährleistunlJ 
eine r planm ä ßige n und w irt sc haftlich he gründe te n Vo rratswi rtsc haft vo m 
5. NO\'e Olbe r 1959 (C BI. I, N r. 64 ) c in geh a lte n wurd e. 

Eue nso wide rsprec hen An gebote z um T a usc h \: on Ko nlingente n den ~es e t7-
lichen Grundl age n der Planun g. D e r T a usc h vo n f(ontin ge nten ka nn n ur 
iiber die für d ie Bi lan zie run g zustän dige n Orga ne e rwirkt we rd e n. A us 
die~em Grun de werde n An zc.:ige n ZUIll T a usc h \'on J\:o ntin ge nt e n ni <' h t 
meh r \'C'r ~) ((e nllicht . 

" 'ir bill e n IInsere Leser, \'o n diese n An weis unge n Ke nntni s 7. U ne hmen. 
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